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„Fais ce que dois, vienne que pourra" ben Sffdj fdjmittftc.

(©er fflctfjet geljött bet fantonalen Sürdjet Dfpjfer«gefedfd)aft.)
©Inen jweften Srinffptuctj btadjte $ert Dbetp-©l»fponär ©gloff
auf ben ©Ifct unb blc ftciwldlge Sljätlgfelt bet Dfpjicte. #fe<
mit roat fn würbfget Sffictfe tie SReibe ber SoaPc abgtfdjleffcn. #err
Dr. SRcbret btadjte nodj jwei patrlotlfdje ©etldjte eigen« Som«

pc-ptfen »or. — Um 5 Übt ttennte man pd). — SBon fog.

geppimmung »at bei blefet SBerfammlung nfdjt« ju bemerfen,

glcldjwofjl glauben wlt, bap feine« bei SWitgllebcr blefelbe unbe«

frlcblgl »ettaffen babe. «Kupf unb Sropbäcn waren feine »ot»

banben, bodj tjat biefelben audj «Rlemanb »ermlfjt. — ©efreu'
bat e« un«, bafj bfefe« SWat fetn Sfjeil tc« ©loipon«tcelf.« nfdjt
»ertreten war. — ©fe Äantone ©djwoj unb ©djaffbaufen fjatten
ein angemeffene« ©ontlngtnt geliefert, ©le SBerfammlung fanb

tiefe« «Wal u. j. In angemeffener Sffieife in Uniform Patt. —
Surn nädjPen S8etfammlung«ort »urbe Sffilntetttjut bepimmt. —
SBef ben SBerljanblungen btmciltcn wfr mctjrete befannte ji'trdjc«

rifdje Dfpjfere In ßloil. Sffiit etfttbicn, baß biefelben anbern

©lofponen anböten. — Sffiit glauben nun, bafj eine SReoipon

bet Statuten bc« «Beteln« In bem ©Inne, bap bemfelben febet

DfPjiet, bet in bem ©l»lpon«fcef« wotjnt, fode beitreten tonnen,
febr am «Blafee wate.

Surn ©djluffe bemerfen wlt, bie jatjlrctdjc SBettjelllgung an bet

3abtc«»erfammtung ip feljt eifteulldj; Pe fjat gejelgt, bafj

ba« 3nteteffe für mllftärifdje Uebungen fn ben «ffitebettjolung««

ecurftn be« tefeten Sabre« geweeft worben ifl; wlt wünfdjcn, bafj

bet ©Ifet In bem Sabt 1879, wo nut wenige Dfpjiere bet

VI. ©ioipon in «Dillftär«©(erfl fommen, nlcbt etfalten möge,

bamit bei ben S8tigabe.Sffiiebetbolung«courfcn ade Sruppen trofe

ber nlcbt ju »erfennenben ©ctjwicrlgfelt, bte pd) au« bet fangen

Unterbrectjung be« ©tenPc« ergibt, ben SRuf ber «Wanöotlifäfjig«

feft, ben pe ba« tefete 3abr erworben fjaben, bewab«rt mögen.

©Icfc« wtrb aber gefdjefjen, wenn bie DfPjiere in ter blenfifielcn

Seft pdj tjte unb ba etwa« mftttätlfdj befdjäftfgen unb tm Saljr
1880 wenigPcn« tbeotctifct) wofjl »otbetettet fn ben ©lenp tteten.

— (Äantonale ©tnennung.) Surn jweften ©eftetät
bet SBetnee «Wfl(tät=©fteftfon wutbe »om SRegletungSiatfj bet

billige, £ett Dbetptlcutenant ©. ©taufet gewäfjlt.

— CBeffleuet au ble Äanton«f atte.) ©em ©taat««

tattj »on Sffiaabt tp »on einem Unbefannten, bet pdj al« SBaubol«

untctjeftfjnete, ein SBeftrag »on gt. 3950 in SBanfnotcn juge«

gangen. ©« fod blefelbe »etwenbet wetben jut tafdjetn §et<
pedung bei topogtaptitfdjen Äantonefatte Im SWajsftabe »on
1 : 50,000.

— (f D b e t fl © 11 b e r) fft In gtefbutg fm Slltet »on 63

Sagten gcPorben. Sil« ©ommanbant bei SBüigetgarbe »ertfjelbigte

er 1851 unb 1853 mft groger Sapfetfeft bfe «Regierung gegen

bfe Slufpänbe »on ©arrarb unb ©enoffen. Später würbe er

Dberlnpructor ber gtelbutgct «Wllljen, «Boflcftectot tc, In ten

lefeten 3ab>n «Bolfjclcomnilffät »on gtclbutg.
(i ©tn SB ete tan) Patb fürjlfd) In bem SBetgbotf Siebe«

Im «ffiadl«. ©ein «Rame wat 3Rattilce ©otfaj. ©r war 90

3abre alt, et batte untet tem etpen feanj. Äaffctielctj gebient.

3m 3atjt 1807 trat er (n ben «Witltäibtenfl unb madjte »on

1808—1811 ble geltjüge nadj Spanien mtt. SBerwunbet feljrte

et at« goutiet in fetne ajcimattj jutüd unb asancltte tjlet Im

fantonalen unb clbg. ©tenP bi« jum ©rabe eine« Hauptmann«.

Sl tt 8_U tt D.

Delierretct). (f g.-3.«SW. greltjerr ©fgmunb ».

SRctfdjadj), einer ber tapfcrPen DfPjiere Deperrefdj«, tp »ot
einiget Seit in Sffiien nadj langet Ätanfbeft gePotben. — ©er
9tame SReffdjadj« ip mit »ielen glänjenben Stjaten bet f. f. Sltmee

»erbunben; er war einer bet SRitter ber SRabefefi'fdjcn Safelrunbe.
SReiftfjadj würbe 1809 in Sffiien geboren, gür ben «JRilitär«

bienft ertogen, trat tr 1828 al« Sieutenant II. ©laffe In ba«

4. getbJägei«S8ata(don; er avanclrte 1831 jum Dbertieutenant

unb 1837 jum Hauptmann; 1841 wutbe et «Wajot, 1844
Dbetptlcutenant unb 1846 DberP unb ©ommanbant ce« lärntf)»
nlfctjen SRegfmcnt« SRro. 7.

SD?ft ber SRe»otutfon fn «Waitanb begann fefne ßelbcnlaufbafjn;
fefn SRegfment, »on bem ©efp, wcfdjen Iljm fefn ©tjef efngeflöfit

$atte, gettagen, jeictjncte fletj In bem meljttägfgen ©trafjenlampf
(18.—22. «Dtätj) unb In bem tatauf folgenben ftallenffdjen
gelbjug 1843 bei »ielen ©elegenbelten au«. SRclfdjadj nabm
1848 an nadjPctjenben ©efedjten Stjetf: «Weltgnano (ben 22.
SWärj); SBadeglo (oen 9. Slpt(l); ®t. fiucla (ben 6. SWal);
©uttatone unb SWentanara (ben 29. «Wal); ©olto (oen 30. «JWalj;

SBiccnja (ten 10. 3uni); ©ouima«Sampagna (ben 23. Sulf);
©upojja (ben 25. 3uliJ; Sobt (ben 2. Slugup) unb «Wattanb

Cben 4. Slugup).
SBet ©t. Eacfa unb «Wontanata »odfübrte «Reffdjadj gfänjcnbe

Sffiaffentljaten. ©« möge un« geflattet fein, lefetere ju erwäfjnen.
©et ©Ingang »on SWontanata wat butdj eine ftärfe gelb«

fdjanje, bfe mft 5 fdjweren ©efdjüfeen armfrt wat, gefdjloffen.
©fe «Bicmontefen »eitbefcigten (bte ©tedung mit gtopet Sapfei»
feit. «Radjmfttag« jwlfdjcn 2 unb 3 Ufjr fjatte efn adgemeinet
©tutm Pattgefunben; boclj et tjatte nfdjt jum Siel gefütjit.
«Jtui efnet fleinen Slbttjeilung bc« SRegiment«, weldje« »on
SRcifcfjadj befehligt wutbe, wat c« gelungen, fn ben feitwätt«
neben bem ©orf liegenben gtfebtjof elnjubtlngen unb Pdj botten

ju bttjaupten. ©ei Dbetp SRclftfjatfj, bfe «ffifdjtlgfeft biefe«

SBunfte« etfennenb, fammelte tafct) 6 Süge tjlntei bet «Kauet
bt« gilcbfjof« unb pütmte an itjrer ©pifee auf ba« nätfjPe, Pari
befepigte unb gut »ertfjefbfgte $au« lo«. ©In fcödlfdje« geuer

emppng ble fübnen angreifet; Sobte unb SBetwunbete pürjten
übet elnanbet, ble Stuppe fcfjwanftc, ba ging SReiftfjadj adeln

»or unb auf ba« Sfjor ju — einige fdjtoffen pd) Itjm an, anbete

folgten; bodj e« gelang nidjt, ba« Sbot cinjufdjlagen unb ben

4>f ju ftütmtn; »on aden ©eften flogen jwat ©efdjoffe auf ba«

fleine ajäuflcfn, bodj feine« »etlefete «Re(ftf)acf) — fein SBelfpfel

tjatte aber clecttlfdj auf ble ©oleaten gewitlt. — 3nbcm ein

«Wann bem anbern auf bie ©djultern flieg, gelang e«, butdj bie

genflet (ca ba« gut »ettammette Stjoi wlberpanb) In ba« Jpau«

elnjubtlngen. ©le SBefafeung wetjtte pdj »etjwcifelt; pe wuibe

»on ©tage ju ©tage »etfotgt unb giöfjtenttjeil« nfetergemadjt,
bfe Sefeten flredten bfe Sffiaffen unb gaben pdj gefangen. — ©Ine

©lotflon (2 ©ompagnien) be« SRcgtmcnt« fam nun jut Untetflüfeung

tjetbet unb befefete ba« eroberte ©ebäube. — SDer Dberft fam«

melte bet biefem metjtete Slbttjeilungen feine« SRegiment« unb

untetnabm, nadjbem bet Slngtiff butd) tjtftige« ©efdjüfe« unb

SRafetenfcuer gut »otbeteftet wat, ben Sturm auf efn jwefte«,

flatf befefete« unb gut »etttjcfbfgte« ©eljöfte. @t natjm blcfe«

ben Säbel tn bet gaufl, an bet ©pifee feinet tapfern ©olbaten

uno »on fjier an« brang et, bet ©tfte, In ba« ©otf ein. $ier
entfpann ftdj ein tjeftiger, mft SBajonett unb Äolben gefütjttet
Äampf. ©er gefnb müfjte, Im SRücfen bebrefjt, ble ©djanje
wetdje er bi«b« fepgetjatten, täumen. 120 ©efangene, »tele

Sffiaffen unb 3 galjnen fleten ben flegtefdjen Stuppen ERelfctjadj«

tn bfe $änbe.
SBef SBiccnja fütjrte Dbeip SReiftfjadj In «Petfon cen Slngtiff

auf bte SRotonba, weldje »on einet «Äbtfjettung bet päpptldjen

©(fjwefjetsStuppen »ettfjclcigt wutee, bie pd) biefen Sag auf«
böctjPe burdj Sapfetfeit au«jcidjneten. ©et Slngtiff wutbe mft
einem SBataidon be« 17. SRegfment« unb einem fjalben SBataidon

©rabiicanei ©toaten untetnommen. SReiftfjadj wutbe bet biefet

©elcgenbcit »etwunbet. ©« war btefe« efn ©ctjlcffal, ba« tt mit

einigen ©a»aderfeofpjieren, bie ben Slngrfff ftctwidlg mltmadjten,

tfjcllte.

Sn bem ©efedjt »on SWallanb füljrte SReffdjadj bie ajauptee»

tonne, »eldje Im ridjtigen Slugenblicf bfe »or ©affagnetto ertfetj«

tete SBatrffabe erpürmte unb baburdj bte ©ntfdjeibung betbelfübrle.

gut blcfe unb anbete Sffiaffentljaten erhielt SRetfdjacf) ba« «Rittet«

freuj bc« 2Raifa«SI)efcflcn»Dtben«, eine fdjöne mflltätlfctjt Slu«>

jeltfjnung, wie pe feine anbete Sltmee aufjuwetfen tjat.

1849 wutbe SReifdjacfj jum ©enetatmajor ernannt unb erhielt
eine SBtigabe In Ungatn. 3m Satyr 1849 nabm ©enetal

SRelfdjad) an folgenben ©efedjten Stjelt: !8ö« (16. Sunf) ; SBata«

(20. Sunt); SRaab (28. Sunt); ©omorn (2. unb 11. Sult);
©relfpffe (10. Slugufl) unb SStab (17. Sfuguflj.

Sn bet ©djladjt »on ©omom madjte er pet) butd) etnen ©türm

- 62

„?ais es qus Sois, vienne que pourra" den Tisch schmückte.

(Der Becher gehört der kantonalen Zürcher Ofsiziersgesellschaft.)

Etnen zwcitcn Trinkspruch brachte Herr Oberst Divisional Eglofs

aus den Eifer und die frciwtlltgc Thätigkeit der Offiztere. Hie-
mit war in würdiger Weise die Reihe der Toaste abgeschlossen. Herr
Or. Nohrer brachte noch zwci patriottsche Gedichte eigener Com«

position vor. — Um 5 Uhr trennte man sich. — Von sog.

Fkststimmung war bei dicscr Versammlung nichts zu bcmerkcn,

gleichwohl glauben wir, daß kcine« der Mitglieder dieselbe

unbefriedigt verlassen habe. Musik und Trophäcn waren keine

vorhanden, doch hat dieselben auch Niemand »ermißt. — Gefreut

hat es un«, daß diese« Mal kein Thetl deS DloisionSkreis.« nicht

vertreten war. — Die Kantone Schwyz und Schaffhausen hatten
etn anqcmcssenes Contingent geliefert. Die Versammlung fand
dicsc« Mal u. z. in angemessener Weise tn Uniform statt. —
Zum nächsten Versammlungsort wurde Winterthur bestimmt. —
Bet den Verhandlungen bemerkten wir mehrere bekannte zürcherische

Ofsizicrc tn Civil. Wir erfuhren, daß dieselben andcrn

Divisionen angehören. — Wir glauben nun, daß eine Revision

der Statutcn dcS VcreinS in dem Sinne, daß dcmsclbcn jcder

Offizier, der in dem DivlsionSkreiS wohnt, solle beitreten können,

sehr am Platze wäre.

Zum Schlusse bemerken wir, die zahlreiche Betheiligung a» dcr

Jahresversammlung ist schr erfreulich; fle hat gezeigt, daß

das Interesse für militärische Ucbungcn in den Wiederholung«-

course» des letzten Jahre« gewcckt worden ist; wir wünschen, daß

der Eifer in dem Jahr 1879, wo nur wenige Offiztere der

VI. Division In Militär-Dienst kommen, nicht crkalten möge,

damit bei den Brtgade>Wiedcrholung«coursen alle Truppen trotz

der nicht zu »erkenncnden Schwierigkeit, die sich aus der langen

Unterbrechung de« Dicnstc« ergibt, den Rus der Manovrirsähig-
keit, den sie da« letzte Jahr erworben haben, bewahrcn mögc».

Diesc« wird aber geschehen, wenn die Ofsiziere tn der dienstfreien

Zeit sich hie und da etwas militärisch beschäftigen und tm Jahr
1830 wenigsten« theoretisch wohl vorbereitet in den Dienst treten.

— (Kantonale Ernennung.) Zum zweiten Sekretär
der Berner Militär-Direktion wurde »vm Regierungsrath der

bisherige, Herr Oberstlieutenant S. Staufer gewählt.

— (Beisteuer an die Kantonskarte.) Dem StaatSrath

»on Waadt ist von einem Unbekannten, dcr sich als VaudoiS

unterzeichnete, ein Beitrag vvn Fr. 3959 in Banknoten

zugegangen. Es soll dieselbe vcrwcndct werden zur raschcrn

Herstellung der topographischen Kantonekarte im Maßstabe »on
1 : 50.000.

— (1- O b e r ft G e r b ex) ist in Freiburg im Alter von 63

Jahren gestorben. Als Commandant der Bürgergarde vertheidigte

er 1851 und 1853 mit großer Tapferkeit die Regierung gegen

die Aufstände vvn Carrard und Genossen. Später wurde er

Oberinstructor dcr Freiburger Milizen, Postdirectvr :c,, in den

lctztcn Jahrcn Pollzcicommissär »on Frciburg.
(-s Etn Veteran) starb kürzlich in dcm Bcrgdorf Liddcs

tm Wallis. Sein Name war Maurice Dorsaz. Er war 90

Jahre alt, er hatte unter dem ersten franz. Kaiserreich gedicnt.

Im Jahr 1807 trat cr in den Militärdienst und machte »on

1803—1611 die Feldzüge nach Spanten mtt. Verwundet kehrte

er als Fourier in seine Heimath zurück und aoanctrte hier im
kantonalen und eidg. Dienst bis zum Grade eines Hauptmann«.

Ausland.
Oesterreich, (s F.Z.-M. Freiherr Sigmund ».

Reischach), einer der tapfersten Ofsiziere Oesterreichs, ift »or

einiger Zcit in Wien nach langcr Krankhcit gestorben. — Der
Name Reischachs ist mit »iclcn glänzenden Thaten der k. k. Armce

verbunden; er war einer der Ritter der Radetzki'schen Tafelrunde.
Retschach wurde 1809 in Wien geboren. Für den Militärdienst

erregen, trat er 1823 als Lieutenant II. Classe in das

»1. Feldjäger-Bataillon; er «sanciste 13Z1 zum Oberlieutenant

und 13Z7 zum Hauptmann; 1341 wurde er Major, 1844
Oberstlieutenant und 1346 Oberst und Commandant des keirnth»

nischen Regiments Nro. 7.

Mit der Revolution In Mailand begann seine Heldenlaufbahn z

sein Regiment, »on dem Geist, welchen ihm sein Chcf eingeflößt

hatte, getragen, zeichnctc sich in dem mehrtägigen Straßenkampf
(13.—22. März) und in dem darauf folgenden italienischen

Feldzug 1843 bei viclcn Gelegenheiten aus. Retschach nahm
1843 an nachstehenden Gesechten Thetl: Melignano (den 22.
März); Vallegio (den 9. April); St. Lucia (den 6. Mai);
Curtatone und Montanara (den 29. Mat); Gotto (den 30. Mai);
Vicenza (den 10. Juni) ; Somma-Campagna (den 23. Juli) ;
Custozza (den 2â. Juli); Lodi (den 2. August) und Mailand
idcn 4. August).

Bct St. Lucia und Montanara »vllführic Reischach glänzende

Waffenthaten. Eê möge un« gestaltet sein, letztere zu erwähnen.
Der Eingang »on Montanara war durch etne starke

Feldschanze, dte mit 5 schweren Geschützen armirt war, geschlossen.

Dte Piemontesen vertheidigten ihre Stellung mtt grvßer Tapferkeit.

Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr hatte ein allgemeiner
Sturm stattgefunden; doch er hatte nicht zum Ziel geführt.
Nur einer kleinen Abtheilung des Regiments, wclchcs von
Reischach befehligt wurde, war es gelungen, tn den seitwärts
neben dem Dorf liegenden Friedhof einzudringen und stch dorten

zu behaupten. Der Oberst Reischach, die Wichtigkeit diese«

Punkte« erkennend, sammelte rasch 6 Züge hinter der Mauer
dc« Friedhof« und stürmte an ihrer Spitze auf das nächste, stark

befestigte und gut vertheidigte Hau« lo«. Ein höllische« Feuer

empfing die kühncn Angreifer; Todte und Verwundete stürzten
über einander, die Truppe schwankte, da ging Reischach allein

vor und auf da« Thor zu — einige schlössen sich ihm an, andere

folgten; doch e« gelang nicht, da« Thor einzuschlagen und den

Hof zu stürmen; von allen Scite» flogen zwar Geschosse auf da«

kleine Häuflein, doch keine« verletzte Reischach — sein Beispiel
hatte aber elektrisch auf die Soldaten gewirkt. — Indem ein

Mann dem ander» auf die Schultern stieg, gelang es, durch die

Fenster (da da« gut verrammelte Thor widerstand) in da« Hau«

einzudringen. Die Besatzung wchrte sich verzweifelt; sie wurde

»on Etage zu Etage verfolgt und größtenthetl« niedergemacht,

dte Letzten streckten die Waffen und gaben sich gefangen. — Eine

Diviste» (2 Compagnien) de« Regiment« kam nun zur Unterstützung

herbet uud besetzte da« eroberte Gebäude. — Der Oberst
sammelte bet diesem mehrere Abtheilungen seinc« Regiment« und

unternahm, nachdem der Angriff durch heftige« Geschütz» und

Raketenfcuer gut »orbcreitet war, den Sturm auf ein zweite«,

stark besktztc« und gut vertheidigte« Gehöfte. Er nahm diese«

dcn Säbel in der Faust, cm der Spitze seiner taxfern Soldaten
und von hier au« drang er, der Erste, tn da« Dorf ein. Hier
entspann sich etn heftiger, mit Bajonett und Kolben geführter

Kampf. Der Feind mußte, im Rücken bedroht, die Schanze

welche er bisher festgehalten, räumen. 120 Gefangene, viele

Waffen und 3 Fahnen fielen den sicgrcichen Truppen Rcischach«

tn die Hände.
Bet Viccnza führte Oberst Reischach tn Persvn ren Angriff

auf die Rotonda, welche von einer Abtheilung der päpstlichen

Schweizer-Truppen vertheidigt wurde, die sich diesen Tag auf'«
höchste durch Tapferkeit auszeichneten. Der Angrtff wurde mit
einem Bataillon des 17. Regiments und eincm halben Bataillon
Gradiscane! Croate» unternommen. Retschach wurde bet dicscr

Gelegenheit verwundet. Es war dtescS et» Schicksal, da« er mit

einigen Casallerieosfizieren, die den Angriff freiwillig mitmachten,

theilt«.

In dcm Gcfccht »on Mailand führte Reischach die Hauptcolonne,

welche im richtigen Augenblick dte »or Castagneti» errichtete

Barrikade erstürmte und dadurch die Entscheidung herbeiführte.

Für dtese und andcre Waffenthaten erhielt Retschach da« Ritter,
kreuz dc« Marta-Thercsicn-Orden«, eine schöne militärische

Auszeichnung, wte sie keine andere Armee aufzuweisen hat.

1849 wurde Reischach zum Generalmajor ernannt und erhielt
eine Brigade tn Ungarn. Im Jahr 1849 nahm General

Rcischach an folgenden Gefechten Theil: Bös (16. Juni) ; Pato«

(20. Juni); Raab (23. Juni); Comorn (2. und 11. Jult);
Dreispitz (10. August) und Arad (17. August).

Jn der Schlacht »on Comorn machte er sich durch einen Sturm
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auf bie atRoncjtor»@djanje, beten er ftdj jum Sfjclt bemctdjttgte,

bemerfbar.

3m Safjt 1853 wurte DJeffctjadj jum ©loiponär beförbett unb

fam al« ©(»(ffonär nad) 3talten. 3n bem für Deflerreldj un>

glütftldjen gelbjug 1859 fn Stallen fanb SReiftfjadj bei gcttafa
an bet ©effa (ben 23. SWai), bei Sanbla (am 25. «Wat unb

1. 3unl) unb enblld) bei «Wageitta (am 4. Sunt) ©etegentjelt,

pdj au«jujefdjnen; in lefetetet ©tijlatfjt brobte ba« fraftoode ©In«

greifen feiner ©ioipon eine ben Deflcrtcicfjetn günpige Sffienbung

fjerbcljufübren. ©le ftanjöpfdjen ©atben wutben fifnter ben

«Raofglio jutücfgcwoifcn. SBei bei ©tpürmung bei Sodbäufet

wutbe bet tapfete ©cnevat, bei ftet* in ben etPen SReiben fodjt,
»eiwunbet unb einet feinet SBtfgabiet«, bet ©enetal ©ablenj,

übetnabm an fefnet ©tede ba« ©ommanbo.

SRod) 1859 ertjfelt SReifttjatf) ba« ©ommanbo bc« 13. Slrmee«

cotp« unb 1862 wutbe er In SRutjcPanb »erfefet. 1872 erfolgte
ble ©rnennung beffelben ju ber ©tjrcnwürbe eine« gelbjeug«

meip««.
«Relfdjadj fjatte füt fein tapfere« SBerbalten fn «Wailanb 1848

ba« SWtlftär.SBeibienPfteuj, füt fein SBenebmen bei SWontanara

ben «Warfa «Sbctcpcn<Dtben unb füt fefne Setflungen bei «Wagenla

ba« Sommanbeuttteuj tc« Seopolb «Dtbcn« cttjatten. 3n ben

gelbjügen 1848/49 wutte ©eneral SReifdjadj brefmat »ermur.bet;
bet ©reifpife erlitt ct efne Sontupon an bet SBtufl bei bet ©ele«

gcntjelt, al« fein SBfetb tbm untet bem Seib butdj eine Äanonen«

fuget getöctet wutbe. 1859 bet SWagenta erlitt er efne fdjwere

unb etne leiajte SBerwunbung. Urfadje, bag SReifajadj 1862 ben

©ienft »ettieg, wat eine fdjwete Äopfwunbe, weldje er pd) burd)
einen ©turj mit btm SBferte jujog.

©eine lefeten Eeben«jafjre »crbradjte SRcifctjatfj In «Benflon.

Sn golge fetner »lelen unb fdjweren SBerwunbungen tonnte

SReiftfjadj, wie beridjtet wftb, fn feinem SBette fdjlafen. ©eit

Satyren fudjte et ble «Jcadjttube In einem Sefjnfluf;!.

gelbjeugmelfler grcltjerr »on SReffdjadj roar efn rittertfdjer
©oleat; »on uneifdjüttctlldjct SRube im ©cfctfjt, wugte et mit

©djatfbticf ben tidjtlgen Slugenbticf ju etgtelfen, um etne ent«

fdjelbenbe Sffienbung tjetbeljufü^rcn; tn foldjen Stugenblfcfen fefete

er tüctpdjt«!o« feine Stuppen, bod) audj pdj fetbp, au«; ei wat
Immet bet ©tpe, welcber ttjnen ben Sffieg jum ©iege jeigte.

gctbjeugmclpet SReffetjactj tjat nie ein fctbppänbfge« ©ommanbo

gefüfjrt; wa« et al« gclbtjett gctelflet baben wütbe, tfl unbe.

fannt, bodj fo »fei Ifl fldjet, bag et ju »feten ©tfolgen bei

Deflerrcftfjei fef>v wefcntllctj beigetragen bat. — Sn bet f. f.
Sltmee witb ba« Slnbcnfen biefe« «Wanne« wotjl nodj tange at«

ein nadjatjmungäwertbe« SBeifpiel »eretjtt wetben,

$erfdjiebe»e8.
— (©fe Srpe bitton nad) ©totae.) (©cfjtug.)

Slm nädjpen Sage (20. SluguP) frütj SWotgen« wetben »ot
Sldem ble burd) ba« «Radjtgefedjt efngettetenen SBcilupe conPatitt,
bie SBeftfjäbtgungen an 9lu«tüRung unb SWatetfal wiebet fjetge«

ftedt, unb e« jelgt fldj, bap bfe meipen bet fdjeu gewotbenen

entlaufenen «Bferbe pdj wiebet bef bet fagetnben Stuppe einge«

funben fjatten. ©In gelbgenbatm mit jwet berittenen ©alma«

tfnet 8anbc«fctjüfeen fommt ble ©ttape fjeiaufgctftten unb über«

gibt eine SWelbung be« ©ommanbo« bet britten SBrigabe, nadj

weldjer bfe lefetere auf ben ajöfjen »on Srnfct lagert.
gäRS. SBaton 3o»ano»lc übetfenbet bet SBtigabe burdj ben«

felben gelbgenbatm ben SBefetjt, nunmefjt mtt SRüdpdjt auf bte

SRafje ber jweiten SBtigabe entfctjfeben gegen ©tolac »otjugetjen
unb bem fn bet geflung elngefdjloflenen SBataidon ©ntfafe ju
btingen. Sffiie pdj fpäter tjerausfledte, erreidjte bfefet SBefetjt

jebodj 'nfctjt fein Siel, ba natf) bet Slu«fage be« mft ber Ueber«

btfngung bettauten gelbgenbatmen, ber pdj In ©efedfefjaft eine«

ber £anbc«fd)üfeen tn »odfommen au«geptünbertem Suftanbe erft

am 21. Slugufl Im Saget bet btitten SBtigabe einfanb, bie Sn«

futgenten ibn unb feine SBcbedung übetfleten, einen bet Sanbc««

fdjüfeen töbteten, tefpeetbe maffaetftten, iljn aber unb feinen

fflegfetter lebiglid) ber Sffiaffen unb Äletber beraubten unb fobann

jutücffenbeten. Wadj Stbfenbung bc« etwätynten gelbgenbatmen

fefete Pdj bfe 2. SBtigabe In SBewegung, errcictjte <mftant«te«

©omanoofe, bejog bafelbft ein Saget unb ttaf fofott SBotbeief«

tungen jum Slbfotfjen. ©In »on ben Snfutgenten erfdjofTencr
«Warfetenber, beffen Sefdjnam mitten auf ber ©trage tag, wate
beflattet, efne größere SWenge ©onferoen fowfe efne Quantität
Sffiein aufgefunben unb lefetete fofott an tle Stuppen »erttjeilt.
©egen 10 Utjr SBotmfttag«, nadjbem »on ©efte ber 3. ©ebfrg««
beigäbe nodj feine «Welbnngen übet bfe am ftütjen SWotgen an»
befohlene SBottücfung gegen ©tolac eingelaufen war, fenbete bet
©ioiponät g«W8. 3o»ano»lc bei genannten SBtigabe ben SBefefjf,
fofott übet tfjte iefelge ©tedung unb bie unternommene SBot»

rütfung gegen ©tolac SWelbung ju etpatten.
©ei mit bet Uebcrbrfngung blcfc« SBefeble« betraute Drcon«

nanj«Dfpc(ct Sieutenant leitetet, begleitet »on jwef berittenen
©djüfeen, legt ten «Beg »on ©cmano»lc nadj ben Stn(cl«4jötjcn
auf bet butd) ben ©ubtawa-Sffialb fütjtenben ©trage jum gtö«
geren Sfjeile fm fjeftigen geuet bet ben Sffiatb befefet tyattenten
3nfutgenten jutücf unb gelangt, jumeifl Sattlete tcltenb, fammt
feinen SBegleitetn woblbtbalten bet ben SBotpoflen bet 3. SBtigabe

an. ©a« S3tlgabe<6ommanbo, weldje« nunmetji beRimmte «Radj«

tidjt »on bet Slnfunft unb ©ledung tet 2. SBtigabe etbalten
fjat, entfenbet jwei ©ompagnien Säger (bc« 3. Äalfetfäget« unb
be« 33. gelbfäget.SBataldon«) jut Säuberung be« jwifdjen ben
beiten SBrfgaten gelegenen ©ubrawa=Sffiatcc« unb Dbertieutenant
©cfjrlnnet (®cneialftab««Dfpcltt bet 3. SBrigabe) benüfet ben

momentanen SRücfjug bei pdj ju fdjwod) füljlcnbcn 3nfutgentcn,
um unbefjcdlgt auf bet ©ttafje nacb, ©omanoofe ju gelangen.
SRad) ©Infjilung bet SBefeljle bc« ©i»lpon««Sommanbo« getätt)
blefet DfPcler, ba liijwlfdjen ble 3nfurgcnten, »etpärft bureb ble
auf ben Sofwe«$öben popirten Slbttycltungcn, bfe ©trage wiebet

»odflänbig gefpettt batten, tjatt in« ©ebtänge, einem «Wanne

feinet SBegleitung witb ba« «Bfeib ctftboffen, et felbfl tettet pd),
Inbem et In ben Sffialb abbfegt unb auf einem Umwege bie
©tedung feinet SBtigace etitfdjt.

Snjwlfdjen ljat fid) bfe 2. ©ebfrg«btfgabe In «Dcarfdj gefefet,

unb wäbrenb ble obenetwäbnten 3ägttcompagnfcn ble Snfutgenten
»en bet ©trage gegen bte Sofwt«a5ötjen jutütfwetfen, lägt gSWS.
SBaton 3o»ano»lc bfefe #öfjen untet ba« geuet bet balben

fdjweten SBattetle netjmen unb ein SBatafdon be« 27. Snfantetie«
SRegiment« fn bet tedjten glanfe, füblidj bet ©trage, »olgeben,
©lefe» SBataidon flögt blo« auf fdjwadjen Sffilbeiflanb, ntdjt«befto«

wenfget wftb au« einjelnen Käufern auf bfe »ottücfenbe Stuppe
gefeuert, wäbrenb anbete Raufet, »on ben Snfuigcntcn »ctlaffen,
eine Unjatyl »on SWunltlon enttjalten. ©iefe Raufet werten In
SBtanb geRecft, unb ba« Stufftacfem bet geuetfäulen fcnnjefdjnet
bte SBorrücfung ber etwäbnten ©eftencolonne. Sluf bei fnj»(fd)en
freigeworbenen ©trage rücft nunmebr aud) ba« ©ro« ber 2. SBri«

gäbe »or, »orbet an ber fdjtecfllct) »ctpümmclten Seidje eine«

armen Säget«, bet mit abgeftfjniltcnem Äopfe In bet «Rabe einet

©ifletne liegt, ©it $5tjc »on Smlcf wfrb gewonnen, unb ffl
fomft ble SBerbinbung bet beiben SBrigaben »odflänbig betgefledt.
Sluf SBefetjl be« ©t»lflonät« tücfen fämmtlidje Sibnjeltungen bet

3. SBtigabe bt« ju ben bi«tjet »on bem 19.3ägetbataldon adefn

befefeten $öben »on Ätemenac »ot, wätjtenb bfe 2. SBtigabe auf
bei Senfc(«§öt)e, efnem fetjt günpfg gelegenen Sagetplafee, bt«

»ouatlrt. ©et fofottlge SBotmatfd) gegen ©tolac untetblelbt, ba
bet Slbenb beteit« tjeiclngebtodjen ffl.

Sffiätjrenb bet ©l»lflon«flab ttng« um efne mit ©ttofj ange«

füdte Äeufdje tagett, wftb ein Surfe »otgefütjtt, bet fldj, al« er

»or ben ©ioiponät tjlntritt, »on Jebem anbetn Sütfen butdj

ntdjt« al« fetnt Ptamme Haltung untetfdjelbet; felbfl bet unoet«

meiclftbe Sfdjtbuf fleeft Im ©üttet, unb grog ffl ba« ©tflaunen
bet Umflebenben, at« blefet SWufclmann pdj al« bei ©atet«

Dfficfet««©tedoertreter SWI&aflcolc bc« 32. 3nfantcrfc«Dtcglment«

»otpedt. ©ctfelbe, bet 8anbe«fptadje »odtommen mädjtig, getjött
bei fn ©tolac eingefcfjtoffcnen ©amffon an unb tjat Pdj, bewo»

gen butetj bte pelnoode Sage feinet ©ametaben, bie in«befonbete

an Sffiaffetmanget litten, fteiwtdlg «boten, ble jum ©nlfafee

fjetannafjenben Stuppen, teten ©efdjüfefcuet fn ©tofac beutlldj

»ernommen würbe, aufjufudjen. ©er btaoe «Wann, bet tm gade

bet ©nfteefung burdj bie Snfutgenten ber martcr»odfle Sob tr»
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aus die M°n«stvr>Schanje, bettn er sich zum Theil bemächtigte,

bemerkbar.

Im Jahr 1853 «uree Reischach zum Divisional befördert und

kam al« Divisionär nach Italien. Jn dem für Oesterreich un>

glücklichen Feldzug 1859 in Italien fand Reischach bei Fcrrasa

an der Sesia sden 23. Mat), bet Candia (am 25. Mai und

1. Junt) und endlich bei Magenta (am 4. Juni) Gelegenheit,

sich auszuzeichnen; tn letzterer Schlacht drohte das kraftvolle Ein»

greifen setner Division eine den Oesterreichern günstige Wendung

herbeizuführen. Die französischen Garden wurden hinter den

Naviglio zurückgeworfen. Bei der Erstürmung der Zollhäuser

wurde der tapfere General, der stets in den ersten Reihen focht,

Verwundet und etner seiner Brigadiers, der General Gablenz,

übernahm an seiner Stelle das Evmmandv.

Noch 1859 erhielt Reischach da« Commando de« 13. ArmeecorpS

und 1862 wurde er in Ruhestand »ersetzt. 1872 erfolgte
die Ernennung desselben zu der Ehrcnwürde eines Feldzeug-

meister«.

Retschach hatte für sein tapfere« Verhalten in Mailand 1843
da« Mllitär-Verdienstkreuz, für sein Benehmen bet Montanara
de» Marla-Theresien-Orden und für seine Leistungen bei Magenta
da« Commandeurkreuz de« Leopold-OrdcnS crhaltcn. Jn dcn

Feldzügen 1848/49 wurde Gcncral Reischach dreimal verwundet;
bei Dreispitz erlitt cr eine Contusion an der Brust bei der Gele-

gcnheit, al« setn Pferd ihm unter dem Leib durch eine Kanonenkugel

getödtet wurde. 1859 bet Magenta erlitt er eine schwere

und eine leichte Verwundung. Ursache, daß Reischach 1862 den

Dienst Verließ, war eine schwere Kopfwunde, welche er sich durch

einen Sturz mit dem Pfcrde zuzog.
Seine letzten Lebensjahre »erbrachte Reischach in Pension.

Jn Folge seincr »iclcn und schweren Verwundungen konnte

Reischach, wte berichtet wird, tn keinem Berte schlafen. Sclt
Jahren suchte er dte Nachtruhe in etncm Lehnstuhl.

Feldzeugmeister Freiherr »on Reischach mar ein ritterlicher

Soldat; »on unerschütterlicher Ruhe im Gefecht, wußte er mit

Scharfblick den richtigen Augenblick zu ergreifen, um etne

entscheidende Wendung herbeizuführen; tn solchen Augenblicken setzte

er rücksichtslos seine Truppen, doch auch sich sclbst, auS; er war

immer der Erste, welcher ihnen den Weg zum Stege zeigte.

Feldzeugmetfter Reischach hat nie ein selbftständige« Commando

geführt; «a« er al« Fcldhcrr gelctstet haben würde, tst unbe>

kannt, doch so viel ist sicher, daß er zu viclcn Erfolgen der

Oesterrcicher sehr wesentlich beigetragen hat. — Jn der k. k.

Armce wird da« Andenken diese« Manne« wohl noch lange al«

ein nachahmungswerthes Beispiel verehrt werden.

Verschiedenes.
— (Die Expédition nach Stolac.) (Schluß.)

Am nächsten Tage (2V. Äugnst) früh Morgen« «erden vor
Allem die durch das Nachtgefecht eingetretenen Verluste constatili,
die Beschädigungen cm Ausrüstung und Material wicdcr hergestellt,

und e« zeigt sich, daß die meisten der scheu gewordenen

entlaufenen Pferde sich wieder bet der lagernden Truppe
eingefunden hatten. Ein Feldgendarm mit zwei berittenen Dalma»

tiner Landcêschûtzen kommt die Straße heraufgeritten und übergibt

eine Meldung deê Commando« der dritten Brigade, nach

welcher die letztere auf den Höhen »on Zrnlci lagert.
FML. Baron Jovanovtc übersendet der Brigade durch

denselben Feldgendarm den Bcfchl, nunmehr mit Rücksicht auf die

Nähe der zweiten Brigade entschicdcn gcgen Stolac vorzugehen

und dem tn der Festung eingeschlostencn Bataillon Entsatz zu

bringen. Wie sich später herausstellte, erreichte dieser Befehl

jedoch "nicht sein Ziel, da nach der Aussage de« mit der Ueber-

bringung betrauten Feldgendarme», der sich in Gesellschaft eines

der LandeSschützcn in »ollkommen ausgeplündertem Zustande erst

»m 21. August im Lager der dritten Brigade einfand, die

Insurgenten thn und seine Bedeckung überfielen, einen der Landes-

schützen todteren, respective massacrirten, ihn aber und seinen

Begleiter lediglich der Waffen und Kleider beraubten und sodann

zurücksendeten. Nach Absenkung de« ermähnten Feldgendarme»

setzte flch die 2. Brigade in Bewegung, erreichte anstandslos

Domanovlc, bezog daselbst ein Lager und traf sofort Borderei»

tungen zum Abkochen. Ein von den Insurgenten erschossener

Marketender, dessen Leichnam mittc» auf der Straße lag, ward
bestattet, eine größere Menge Conserven sowie eine Quantität
Wein aufgefunden und letztere sofort an die Truppen vertheilt.
Gegen 10 Uhr Vormittag«, nachdem »on Seite der 3. Gebirgsbrigade

noch keine Meldungen über die am frühen Morgen an»
befohlene Vorrückung gegcn Stolac eingelaufen war, sendete der
Divisionär FML. J°»ano»ic der genannten Brigade den Befehl,
sofort über thre jetzige Stellung und die unternommene Vor»
rückung gegen Stolac Meldung zu erstatten.

Der mtt der Ueberbringung diese« Befehle« betraute Ordon»
nanz.Officicr Lieutenant Hcitcrer, bcglettet »on zwei bcrittcncn
Schützen, lcgt den Weg »on Domanovtc nach den Zrnici-Höhcn
auf der durch den Dubrawa-Wald führenden Straße zum grö»
ßeren Theile im heftige» Feuer der den Wald besitzt haltenden
Insurgenten zurück und gelangt, zumeist Carrière rcitend, sammt
scincn Begleitern wohlbehalten bet den Vorposten der 3. Brigade
an. DaS Brlgade-Commando, welche« nunmehr bestimmte Nachricht

von der Ankunft und Stellung der 2. Brigade erhalten
hat, cniscndet zwei Compagnien Jäger (de« 3. KaiserjSger- und
dc« 33. Feldjäger-Bataillon«) zur Säuberung dcS zwischcn den
beiden Brigaden gclcgcncn Dubrawa-WalceS und Oberltcutenant
Schrinner (Generalstabs-Officier der 3. Brigade) benützt den

momentanen Rückzug der sich zu schwach fühlenden Jnsurgentcn,
um unbchelltgt auf dcr Straße nach Domanovtc zu gclangcn.
Nach Einholung dcr Befehle de« Divlsions'CommandoS geräth
dieser Officier, da inzwischen die Jnsurgentcn, verstärkt durch die
auf den Lokme<HSHen xvstlrten Abthetlungen, die Straße wieder

vollständig gesperrt hatten, hart ins Gedränge, einem Manne
seiner Begleitung wird da« Pferd erschossen, cr selbst rcttet sich,

indem er in den Wald abbiegt und auf eincm Umwcge die

Stellung seiner Brigade erreicht.

Inzwischen hat sich die 2. Gebirgsbrigade in Marsch gesetzt,

und während die obenerwähnten Jägercompagnicn die Jnsurgentcn
»on der Straße gegen die Lokwe-Höhen zurückwersen, läßt FML.
Baron Jovanevlc dtrse Höhen untcr das Feucr der halben

schmcrcn Batterte nehmen und ein Bataillon des 27. Infanterie«
Regiment« In der rechten Flanke, südlich der Straße, »«gehe».
Dlcse« Bataillon stößt blo« auf schmachcn Widcrstond, nichtêdcfto»

weniger wird aus einzelnen Häusern auf die vorrückende Truppe
gefeuert, während andcre Häuscr, »on den Insurgenten »erlassen,
cinc Unzahl »on Munition enthalien. Diese Häuser werden in
Brand gesteckt, und da« Aufflackern der FeuersZulcn kcnnzctchnet
die Vorrückung der erwähnten Seitcncvlvnnc. Auf der Inzwischen

sreigcwordcnen Straße rückt nunmehr auch da« Gro« der 2. Brt«
gode »or, vorbei an der schrecklich Verstümmelten Leiche «tue«

armen Jäger«, der mit abgeschnittenem Kopfe tn der Nähe einer

Cisterne liegt. Die Höhe »on Zrnici wird gewonnen, und ist

somit die Verbindung der bcidcn Brigaden vollständig hcrgcstcllt.
Aus Befehl dc« Divisionär« rückcn sämmtliche Abthetlungen der

3. Brigade bi« zu den bisher »on dem 19. JZgerbataillo» allein
bcsctzten Höhen vvn Klemense vvr, während die 2. Brigade auf
der Zrntci-Höhe, einem sehr günstig gelegenen Lagerplatze, bi-
vouakirt. Der sofortige Vormarsch gegen Stolac unterbleibt, da
der Abend bereils hereingebrochen ist.

Während der Divisionsstab ring« um eine mit Stroh ange»

füllte Keusche lagert, wird «tn Türke vorgeführt, der flch, al« er

»vr den Divisionär hintritt, von jcdcm andcrn Türken durch

nicht« al« seine flramme Haltung unterscheidet ; selbst der

unvermeidliche Tschibuk steckt im Gürtel, und groß ist da« Erstaunen

der Umstehenden, al« dieser Muselmann sich al« der Cadet»

Officier «-Stellvertreter Mthatlovic de« 32. Infanterie-Regiment«

vorstellt. Derselbe, der Landessprache »ollkommen mächtig, gehört

der tn Stolac eingeschlossenen Garnison an und hat sich, bewo,

gen durch dte peinvolle Lage setner Camerale», die insbesondere

an Wassermangel litten, freiwillig erboten, die zum Entsätze

herannahenden Truppen, deren Geschützfeun in Stolac deutlich

vernommen wurde, aufzusuchen. Der brave Mann, der Im Falle

der Entdeckung durch die Znsurgenten der martervollste Tod er«
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